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Vorwort des Vorstandes

Liebe Mitglieder und
Unterstützer der OsnaBRÜCKE, 
 
im Rückblick auf das vergangene 
Jahr möchten wir zunächst unser 
aufrichtiges Dankeschön ausspre-
chen. Ohne Eure großzügige Hilfe 
und wertvollen Spenden wäre es 
uns nicht möglich gewesen, unsere 
vielfältigen Projekte erfolgreich 
umzusetzen. Eure Unterstützung 
bildet das Fundament, auf dem wir 
unsere Arbeit aufbauen können, 
und dafür sind wir Euch sehr dank-
bar. So konnten wir unseren Insti-
tutionen 2023 hier in der Region 
knapp 70.000€ zur Verfügung stel-
len!

Ein besonderer Dank gilt auch den zahlreichen Institutionen selbst, die wir im vergangenen Jahr ak-
tiv unterstützen konnten. Ihrem regen Engagement ist es zuzuschreiben, dass ein bedeutender Bei-
trag zur Förderung benachteiligter Kinder und Jugendlicher in Osnabrück und dem Landkreis geleis-
tet wird.

Unsere Aktionen im vergangenen Jahr haben eine breite Resonanz gefunden und zahlreiche Men-
schen erreicht. Obwohl wir hier nicht alle Höhepunkte im Detail aufzählen können – diese werden 
ausführlich auf den folgenden Seiten beschrieben –, möchten wir doch einen besonderen Fokus auf 
unsere zweite Aktion im Kinderwald der OsnaBRÜCKE legen. Diese Initiative hat nicht nur die Natur-
verbundenheit der Kinder gestärkt, sondern auch wichtige Lernprozesse angestoßen und nachhaltige 
Erfahrungen ermöglicht.

Eine Neuheit, die wir im vergangenen Jahr eingeführt haben, ist das Kinderschwimmprojekt. Mit 
diesem Programm möchten wir nicht nur die Gesundheit und Sicherheit von Kindern fördern, son-
dern auch deren Freude am Wasser stärken. Außerdem haben wir unseren Spendenempfängerkreis 
um die Obdachlosenhilfe erweitert, weil es immer mehr Menschen gibt, die ohne feste Bleibe versu-
chen, ihr Leben in den Griff zu bekommen.

Ebenfalls neu ist, dass wir nun auf weiteren sozialen Kanälen vertreten sind. Folgt uns gerne auf die-
sen Plattformen, um stets über unsere aktuellen Aktivitäten und Neuigkeiten informiert zu bleiben.

Wir bedanken uns für Euer Vertrauen in unsere Arbeit. Gemeinsam können wir auch in Zukunft viel
bewirken!

Mit herzlichen Grüßen, 

Euer Vorstand der OsnaBRÜCKE

Der aktuelle Vorstand (v.l.n.r.): Björn Heinzmann, Kirstin Flüssmeyer, 
Mareike Helmers (2. Vorsitzende), Jan Eisenblätter (1. Vorsitzender), 
Marvin Waldrich, Annette Wösten, Dr. Julia Telsemeyer  
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Die „OsnaBRÜCKE e.V.“ ist 2008 als Initiative der 
Wirtschaftsjunioren Osnabrück entstanden. 
Wir verfolgen mit unserer ehrenamtlichen Arbeit 
ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige 
und positiv wirkende, gesellschaftlich orientierte 
Zwecke. Nachhaltigkeit steht bei unserer Ver-
einsarbeit im Vordergrund. Uns ist wichtig, dass 
die von uns geförderten und gestalteten Projekte 
zukunftsgerichtet sind. 

Dabei geht es nicht nur um gemeinsame von uns 
geförderte oder initiierte Events oder Aktionen, 
sondern vor allem darum, durch diese Erlebnisse 
den Teilnehmern neue Perspektiven zu eröffnen. 
 
Wir organisieren Theaternachmittage oder lehr-
reiche Zoobesuche, bei denen Zusammenhalt, 
aber auch die Bildung nicht zu kurz kommen 
sollten. Wir bauen Brücken zwischen Menschen, 

die helfen wollen und denen, die Hilfe benötigen. 
Deshalb bauen wir den Kreis unserer Förderer 
weiter aus.

Nur durch entsprechende Mittel können wir ak-
tive und regionale Hilfsorganisationen bei ihrer 
täglichen Arbeit auch zukünftig unterstützen. 
Alle Spender können sich sicher sein, dass die 
„OsnaBRÜCKE“ für 100 Prozent Ehrenamt, En-
gagement und die gute Sache steht. Spenden kom-
men direkt bei den Projekten an, ohne dass Ver-
waltungskosten entstehen oder es andere Abzüge 
bezüglich der gespendeten Gelder gibt.
 
Durch viele Sachspenden, etwa Weinstand, 
Würstchen und vieles mehr entstehen dem Ver-
ein keine weiteren Kosten, die wir durch Spenden 
decken müssten.

Die Idee hinter der OsnaBRÜCKE
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Zahlen, Daten, Fakten

2022 2023

226 Mitglieder (davon 75 über WJ OS) 211 / 68 226 / 75

Jahresbericht 2023

Mitgliedsbeiträge 13.125,00 € 13.750,00 €

Sammelspenden 660,31 € 2.324,44 €

Einzelspenden 39.222,99 € 36.672,34 €

Unterstützerpakete 21.000,00 € 21.000,00 €

Umsatz Weihnachtsmarkt 0,00 € 0,00 €

Gesamt 74.008,30 € 73.746,78 €

Einnahmen

Kassenbericht / Haushaltsplan / Jahresbericht

Plan 2023 2023 2022

Summe Einnahmen 65.000,00 € 73.746,78 € 74.008,30 €

Summe  Ausgaben 80.000,00 € 75.245,51 € 62.165,93 €

Jahresergebnis - 15.000,00 € - 1.498,73 € 11.842,37 €

Liquide Mittel 31.12. 58.436,64 € 59.935,37 €

Einnahmen 70.000,00 €

Ausgaben 90.000,00 €

• Spenden für Projekte 45.000,00 €

• Eigene Projekte 40.000,00 €

• Diverses 5.000,00 €

„Mehrkosten“ 20.000,00 €

Geplante Mittelverwendung 2024
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Aktionen der OsnaBRÜCKE 2023

OsnaBRÜCKE Kinderwald

Besuch bei den Artland Dragons
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Aktionen der OsnaBRÜCKE 2023

Seit langer Zeit wieder: Das OsnaBRÜCKE Wildessen

Bürgerdinner der Osnabrücker Bürgerstiftung

Besuch Zoo Osnabrück Wunschbaumaktion - Aktion Kinderwünsche
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Seifenkistenrennen Hauswörmannsweg

Besuch der Waldbühne

Aktionen der OsnaBRÜCKE 2023
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Aktionen der OsnaBRÜCKE 2023

Auswahl geförderte Projekte 2023
Soziale Dienste SKM - Projekt Essens- und Getränkeangebot 5.000,00 €

VPAK e.V. - Projekt LernEXTRA 3.187,40 €

Amal e.V. - Projekt Einrichtungsgegenstände 3.000,00 €

Wir Starten gleich gGmbH - Förderung Wir starten gleich 2.500,00 €

Förderverein Geschwister-Scholl-Oberschule - Projekt Wiese for Future 2.180,00 €

Förderstiftung HHO - Projekt Inklusive Büchereien 2.000,00 €

Balu und Du e.V. - Projekt Ausflug und Materialien 2.000,00 €

Kinderschutzbund - Projekt Frühe Hilfen 2.000,00 €

Ev. Familien-Bildungsstätte e.V. - Projekt Ferienfahrt 1.950,00 €

Fokus e.V. - Projekt Teamtag Hauptschule Innenstadt 1.800,00 €

Exil e.V. - Projekt Rap-Workshop 1.500,00 €

Vielen Dank an
alle 121 Spender 2023!

· Bredenstein GmbH
· Schmidt-Spiegelburg GbR
· Rabe Moden
· Rosengarten GmbH
· Abkanttechnik Thomas Wessels GmbH 
  (im Rahmen Kunstklusion)
· Peter Holtkamp
· H.O.F. Alutec GmbH Co. KG
· Dmmd GmbH & Co. KG (Software + Lizenzen)

Einzelspenden 2023 ab 1.000 EUR

VPAK e.V. - Projekt Glasfaseranschluss 1.500,00 €

Wärmestube - Projekt Lebensmittel und Schlafsäcke 1.500,00 €

Netzwerk Jugendhaus Buer e.V. - Projekt Wagon-Band 1.400,00 €

Kunst und Kultur im südlichen Osnabrücker Land e.V. - Projekt Schneeballkugel 1.400,00 €

Meine Bildung und ich e.V. - Projekt Actioncamp 1.300,00 €
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Wir danken unseren Unterstützern:

...für seine kreativen Dekorationen bei 
diversen Events.

...für verschiedene gesponserte Druckerzeugnisse.

...für den kostenlosen Busshuttle zu den 
Dragonsspielen.

...für die jahrelang großzügigen Spenden.

...für die Übernahme unserer Portokosten.

...für die finanzielle Unterstützung unserer Events.

...für die Erstellung und Pflege der Website sowie der 
Gestaltung aller Werbemedien.

Dankeschön an...
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Neue Osnabrücker Zeitung 09.04.2020

Einige Presseberichte der OsnaBRÜCKE
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Thomas Wübker

OSNABRÜCK Mit einem neuen
Gesicht startet das Nachbar-
schaftsfest „Lichter in den
Höfen“ in die elfte Runde.
Heute um 18 Uhr findet ein
Vorbereitungstreffen im Bü-
ro der Quartiersarbeit Ro-
senplatz in der Iburger Stra-
ße statt, woMenschen hinge-
hen können, die mitmachen
oder sich informierenwollen.
Stattfinden soll „Lichter in

den Höfen“ am 30. Septem-
ber im Rosenplatz-Viertel.
Zum ersten Mal wird es von
Jenny Ludwig organisiert
und begleitet. Sie ist die
Nachfolgerin von Urthe Böh-
nert, die das Fest jahrelang
betreut hat und nun kürzer-
tritt.
JennyLudwig istVeranstal-

tungsfachwirtin und arbeitet
hauptberuflich als solche im
Zoo. Sie hat bereits Projekte
im Fachdienst Jugend der
Stadt betreut und im Fan-
Projekt im Rosenplatz-Vier-
tel mitgearbeitet. Der Stadt-
teil sei ihr „nicht ganz
fremd“, sagt sie augenzwin-
kernd. Organisiert wird
„Lichter in den Höfen“ vom
Büro der Quartiersarbeit in

Kooperation mit dem Run-
den Tisch Rosenplatz.
Bei der Organisation von

„Lichter in den Höfen“ setzt
Jenny Ludwig auf das be-
währte Konzept. „Wie es sich
gestaltet, liegt an den Leuten,
die sich beteiligen“, sagt sie.
Mitmachen kann jeder, der
imRosenplatz-Viertelwohnt.
In der Vergangenheit haben
die Bewohner des Quartiers
ihre Gärten, Garagen oder
Wohnzimmer geöffnet und
Kultur aller Art angeboten.

Erstes Treffen für Nachbarschaftsfest findet heute statt

Zum Vorbereitungstreffen la-
den Jenny Ludwig (vorne),
Marco Brockmann und Vivien
Bolte (hinten) am 19. Juni ins
Büro der Quartiersarbeit Ro-
senplatz. Foto: ThomasWübker

Manche haben auch einfach
nur Kaffee und Kuchen oder
Bratwurst und Bier verkauft.
Entscheidendwar und ist das
Miteinander.
Für die Besucher desNach-

barschaftsfests bestand die
Möglichkeit, durch das Vier-
tel zu wandern und unter-
schiedliche Kultur zu konsu-
mieren. Die Angebotspalette
reichte von Konzerten, Le-
sungen und Ausstellungen
bis zur Party. Dauerbrenner
bei „Lichter in den Höfen“
sind die historischen Ausflü-
ge in dieGeschichte des Vier-
tels bei Glosemeyer am Ro-
senplatz 15/16 oder der „Tat-
ortreiniger“ an der Bielefel-
der Straße 61. Im vergange-
nen Jahr gab es über 30Ange-
bote an 21 Orten im Rosen-
platz-Viertel.
Wegen der Corona-Pande-

mie ist das Fest in den Jahren
2020 und 2021 ausgefallen.
Marco Brockmeyer vom
Stadtteilbüro sagt, er habe
den Eindruck, dass das Fest
indiesemJahr endlichwieder
frei von „Corona-Ängsten“
sei. „Ich bin gespannt, ob wir
da anknüpfenkönnen,wowir
vor der Pandemie aufgehört
haben.“

Tom Bullmann

OSNABRÜCK Klaus J. Behrendt
und John McGurk packten
bei der großen Spendenak-
tion mit an: Zusammen mit
Oberbürgermeisterin Katha-
rina Pötter und anderen Hel-
fern befüllten sie Tornister,
die an Schulanfänger aus so-
zial schwachenund finanziell
benachteiligten Familien ver-
teilt werden.
Marianne Fährmann über-

nimmt die Einweisung der
Helfer: „Als Erstes kommt
ein Malblock in den Tornis-
ter, dann die Mappen, die
Malkästen, die Scheren, dann
die Klebestifte“, sagt die Lei-
terinderOsnabrückerLukas-
Kindertagesstätte. Es ist das
zwölfte Mal, dass sie bei der
Schulranzen-Packaktion die
Hausherrin spielt und auch
für deren Organisation ver-
antwortlich ist.
„Diesmal sind 475 Schul-

ranzen hier angeliefert wor-
den. Die mussten von den
Verpackungen befreit wer-
den, ebenso das Schulmate-
rial, das dann in die Ranzen
gefüllt wird“, sagt sie. In den
vergangenen Jahren musste
sie coronabedingt alles intern

regeln. „Wegen der Hygiene-
Bestimmungen mussten wir
hier allesmit unseren Leuten
im Haus machen. Immerhin
brauchten wir die Spenden-
aktion so nicht ausfallen zu
lassen“, erklärt Fährmann.
Jetzt ist sie froh, dass Promi-
nente und andere freiwillige
Helfer wieder anpacken dür-
fen.
„Wir startengleich“ (WSG)

heißtdasProjekt, das sich zur
Aufgabe gemacht hat, Spen-
den einzusammeln, damit
Schulanfänger einen ange-
sagten Ranzen bekommen,
deren Familien sich einen

Auch Klaus J. Behrendt und John McGurk befüllen Tornister

Packten kräftig mit an: Tatort-Schauspieler Klaus J. Behrendt
(rechts) und ganz links Charity-Langläufer John McGurk.

Foto: Tom Bullmann

solchen nicht leisten können.
„Bis zu 280 Euro muss man
heute für ein Markenprodukt
ausgeben“, sagt Fabian Vo-
ges, Geschäftsführer von
WSG. Aufgrund der Rekord-
menge an benötigtem Mate-
rial kommt so ein Verkaufs-
wert von zirka 150000 Euro
zusammen. Und schon be-
tritt Jan Eisenblätter vom
Förderverein „Osnabrücke“
die Szene und übergibt Voges
einen Scheck über 2500 Euro
für die nächste Schulranzen-
aktion.
Aber warum werden es im-

mermehr Kinder, die auf sol-

che Hilfe angewiesen sind?
„Ja, da fragen Sie etwas. Wa-
rum können sich in einem
der reichsten Länder der Er-
de Zehntausende von Schul-
einsteigern keinen solchen
Ranzen leisten?“, empört
sich Klaus J. Behrendt, Köl-
ner Tatortkommissar und
Mitinitiator der Benefizorga-
nisation. Als prominenter
Helfer trägt er jetzt einen fer-
tig bepackten Tornister nach
dem anderen auf einen gro-
ßenHaufen, der auf seineAb-
holung wartet. An seiner Sei-
te John McGurk, Charity-
Langläufer, und viele weitere
Helfer aus Osnabrück.
Auch Oberbürgermeisterin

Katharina Pötter lässt es sich
nicht nehmen, Schulranzen
zu befüllen: „Es ist ja das ers-
te Mal, dass diese Packaktion
in meine Amtszeit fällt. Aber
ich habe imvergangenen Jahr
bei der Vergabe des Courage-
Preises inBad IburgReinhard
Höfelmeyer und Klaus Be-
rendt als Initiatoren der Ini-
tiative kennengelernt und
dort sofort zugesagt, dass ich
beim nächsten Mal dabei
bin“, so Pötter. Sie betont die
enorme Bedeutung der Ak-
tion.

Michael C. Goran

Sie gilt als Osna-
brücks marodeste
Brücke: An der
Bahnhofsstraße

überspannt das Bauwerk un-
mittelbar am Hauptbahnhof
die Schienen. Am Samstag
war der Abriss fällig. Jahre-
langePlanung ist demvoran-
gegangen, jetzt liegt das
stählerne Skelett der Brücke
frei. Doch der Koloss bleibt
standhaft.
„Das habe ich in 53 Jahren

Berufspraxis noch nicht er-
lebt“, sagt Lutz Vorreyer,
Brückenexperte und Baulei-
ter der Stadt Osnabrück auf
der Baustelle Bahnhofstra-
ße. „Wir können durch die
Öffnungen durchgucken,
aber die Brücke bewegt sich
keinen Millimeter.“ Ur-
sprünglich war geplant, die
Brücke in zwei Teilen he-
rauszuheben.
Zwei Kräne stehen für die-

se Aufgabe zur Verfügung,
die Hauptlast trägt das
schwerereGerät, ein giganti-
scher 750-Tonnen-Kran. Da-
mit sollte zuerst die südliche
Hälfte der Brücke angeho-
ben werden. „Wir wollen
wissen, wie schwer sie ist.“
Wenn das Gewicht nicht
über 40 Tonnen liegt, kann
der Kran den Überbau in
einem Stück herausheben.
Zuvor hatten die Arbeiter
kleinere Stahlstücke heraus-
genommen. So wurde das
Gewicht der Brücke schon
mal um sechs Tonnen ver-
kleinert.
Allein die Arbeiten an

diesem Wochenende haben
vier Wochen Planung und
Vorarbeiten verschlungen.
„Wir haben schon 500 Ton-
nen Bauschutt, Träger und
Beton heruntergenommen.
Also 250 Tonnen von jeder
Seite“, sagt Vorreyer. Rein
rechnerisch wiegt die Brü-
cke in diesem Zustand 83

Das hat der Bauleiter in 53 Jahren nicht erlebt: Osnabrücks marodeste Brücke sperrt sich gegen den Abriss

Tonnen. Jede Brückenseite
müsste also 41,5 Tonnen
wiegen. Der Kran soll die
Brückenhälften eigentlich
anheben und nebenan auf
einer Fläche ablegen, die die
Arbeiter vorbereitet haben.
Dort sollen die Hälften zer-
legt und der Stahl der Wie-
derverwertung zugeführt
werden.
Doch es kommt anders als

erwartet. Der 750-Tonnen-
Kranhebt an, 43Tonnen zer-
ren am Stahlskelett, doch die
Brücke bewegt sich nicht.
Vorreyer lässt noch einmal
etwa sechs Tonnen heraus-
schneiden. Das Risiko, dass
die Brücke doch aus den La-
gern gehoben wird und dann
nicht mehr abgelegt werden
kann, ist zu groß.
Alle hoffen, dass es klappt,

sonst muss noch mehr raus.
Der Kran hebt an, eine Am-
pel zeigt die Belastung an.
Sofort springt das Signal auf
Rot. „Das heißt, die Maxi-
malgrenze ist erreicht.“ Der
große Kran hat 45 Tonnen
gehoben, und wieder hat es
nicht gereicht. „Das kann
nicht sein, da stimmt was
nicht. Irgendwas ist noch
nicht durchgebrannt, ir-
gendwo sitzt der fest!“, sagt
der Brückenexperte.
Wieder müssen Teile mit

dem Schweißgerät entfernt
werden. Dabei drängt die
Zeit. Ein Nervenkrimi.

Drei Gleise gesperrt,
Fahrdrähte geerdet

Das Team um Vorreyer hat
am Samstag nur eine Sperr-
pause von zwölf Stunden.
„Heute haben wir diese Pau-
se von 18 Uhr bis morgen
früh um sechs“, so der Bau-
leiter am Samstagabend.
„Das kann sehr knapp wer-
den.“ Zwar ist am Sonntag
noch eine Sperrpause, doch
ist diese für andere Arbeiten
eingeplant.

Die Sperrpausen stellen
eine Herausforderung für
den Abriss dar. Denn für die
Arbeiten mussten die
Hauptfahrgleise 11, 17 und
18 der Bahn komplett ge-
sperrt werden. Ebenso
mussten die Fahrdrähte vom
Strom genommen und ge-
erdet werden. Am Ende der
zwölf Stunden ist die Stre-
cke sauber gefegt wieder
freizugeben. Sperrpausen
müssendrei Jahre imVorfeld
angemeldet werden, damit
diese sicher in den Fahrplan
eingefügt werden können.
Bauleiter Vorreyer weiß

nur zu gut, dass es trotz An-
meldung zu Problemen
kommen kann: „Angemelde-
te Sperrpausen werden teil-
weise gekürzt, weil etwa ein
sogenannter Umleiter fah-
ren muss. Wenn irgendwo
ein Fahrdraht gerissen ist,
müssen die den Zug woan-
ders durchfahren lassen.“
Für solche Fälle hat das
Team einen Bahnbeauftrag-
ten. Die Nachricht, dass ein
Gleis frei gemacht werden
muss, ist selten, kommt aber
vor. Die Endfrist bleibt aber
in jedem Falle. „Wir können
nicht einfach aufhören und
sagen, dann machen wir
eben morgen weiter. Die
Baustelle muss immer sta-
tisch sicher abgegeben wer-
den, damit die Züge darunter
fahren können, ohne dass et-
was herunterfällt oder zu-
sammenbricht.“
Kann eine Sperrpause

nicht genutzt werden, kann
dies unter Umständen sehr
teuer werden. „Aber Geld ist
nicht das Einzige, das Aller-
erste ist die Sicherheit, das
keinem etwas passiert.“ Der
logistische Aufwand sei rie-
sig. Da ist ein gutes Team
ausschlaggebend. „Da muss
ich wirklich sagen, ohne die-
se Leute würde es nicht so
gut klappen. Die sind nachts
mit den Kränen gekommen,

weil die nur nachts fahren
dürfen. Tagsüber wird dann
aufgebaut. Da muss alles
passen“, so Vorreyer.
Schon kleine Fehler oder

Ausfälle von kleineren Gerä-
ten können eine Sperrpause
gefährden. „Eine Kleinigkeit
für 500 Euro zu vergessen
kann ein Projekt kaputt ma-
chen. Wenn ein Hydraulik-
schlauch bei einem Gerät
platzt und man die Sperr-
pause nicht nutzen kann,
dann würde so eine Sperr-
pause sterben.Das darf nicht
passieren. Und da versuchen
wir mit unserer Erfahrung,
mit allem was wir haben,
dies zu vermeiden.“
Dochdie Brücke gibt nicht

auf, kämpft mit den Men-
schen durch die Nacht bis in
den Morgen. „Wir brennen
jetzt noch das raus, was wir
ohne weitere Berechnung
rausbrennen können, wenn
das dann nicht reicht, wer-
den wir eine kleine Krisen-
sitzung machen müssen“,
sagt Vorreyer am späten
Abend. Doch was die Män-
ner auch unternehmen, es
führt nicht zum gewünsch-
ten Erfolg.

Statiker aus dem
Bett geklingelt

Zwischen zwei und vier Uhr
morgens werden Statiker
aus dem Bett geklingelt.
Auch diese können nicht zur
Lösung beitragen. „Viel-
leicht stimmen die Berech-
nungen nicht, oder etwas ist
in den Bauplänen nicht ver-
zeichnet“, sagt Vorreyer.
So ist der südliche Brü-

ckenteil nicht zu bewegen.
Der Bauleiter hofft dass in
der Nacht von Sonntag auf
den heutigen Montag der
nördliche Teil angehoben
werden kann. „Wenn das
auch nicht klappt, werden
wir ganz anders arbeiten
müssen.“

Schwerer als 45 Tonnen? Das über 100 Jahre alte Stahlkonstrukt
stellt die Experten vor ein Rätsel.

Lutz Vorreyer sucht nach einer
Lösung. Foto: SteveWeber

Immer noch zu schwer: der südliche Teil der Brücke. Fotos: Carina Hindersmann

„Lichter in den Höfen“:
Die Vorbereitungen beginnen

Promis packen bei Osnabrücker
Schulranzen-Spendenaktion mit an

Abriss wird zum Nervenkrimi
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Ausblick 2024

Liebe Mitglieder und Unterstützer
der OsnaBRÜCKE,

2024 ist bereits mit tollen Aktionen wie dem 
Kindertag bei den GiroLive Panthers beim 

OSC oder dem OsnaBRÜCKE Kinderwald ge-
startet und wir möchten natürlich wieder mög-

lichst viele Kinder und Jugendliche in der Region Osnabrück mit 
unseren Spendenaktionen erreichen. Wie Ihr wisst, geht das nicht 
ohne Eure tatkräftige Unterstützung als Helfer und Spender. Wir 
freuen uns gemeinsam mit Euch unsere jährlichen Projekte realisie-
ren und auch feiern zu können und werden weiterhin nach neuen 
Initiativen Ausschau halten. Vielleicht hat ja der ein oder andere 
noch eine gute Idee für ein neues Konzept? Sprecht uns persönlich 
dazu an! Oder Ihr kennt jemanden, der über eine Förderung durch 
uns dankbar wäre? Sehr gerne nehmen wir Eure Ideen und Anregun-
gen entgegen, denn wir möchten uns stets weiterentwickeln und 
sind immer für Unterstützung dankbar!

So ist zum Beispiel ein neues Konzept zusammen mit den WJ Osna-
brück in der Entstehung, bei dem es um die Unterstützung von Ju-
gendlichen beim Übergang von der Schule in den Beruf geht. Weite-
res erfahrt Ihr im Laufe des Jahres über die sozialen Medien. Hier 
werdet Ihr ab diesem Jahr noch aktueller informiert. Ihr findet uns 
unter Osnabruecke_ev bei Instagram und auch bei linkedIn sind wir 
mit dem Account Osnabrücke e.V. vertreten.

Wir freuen uns auf ein Wiedersehen mit Euch, live und digital…

Euer
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